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Ar. SO 
Deutſchland⸗ 


[— Berlin, 31. Jan. [Deutſch⸗franzöſiſche 
Verhandlungen.] Wir hören, daß die deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen über die Abgrenzung der Intereſſenſphäre im 

interlande von Kamerun nach mehrwöchentlicher Pauſe wieder 
aufgenommen worden ſind und gegenwärtig ſchneller verlaufen. 
Die Erwartung iſt berechtigt, daß die anfänglich unter ſtarken 
Reibungen geführten Verhandlungen in nicht zu ferner Zeit 
zu einem poſitiven Ergebniß führen werden. 

L. C. Berlin, 31. Jan. Zur erſten Berathung der 
Finanzreform im Reichstage nahmen, nachdem Graf 
Poſadowsſ die geſtrige Rede Richters in „ſchneidiger“ Weiſe 
kritiſttt hatte, die Abgg. Schaedler und Fuchs (Centr) gegen, 
Dr. Böttcher und v. Stumm für die Vorlage das- Wort. Da 
der Schatzſekretär die Wiederaufnahme der Bierſteuererhöhung 
angedeutet hatte, erklärte Abg. Schaedler, in dieſem Falle 
würde noch ein anderer (d. h. der bayeriſche) Finanzminiſter 
am Bundesrathstiſch dem Beiſpiel des Frhrn. v. Mittnacht 
folgen. Die Vorlage geht an die Steuerkom⸗ 
miſſion. ei 5 b 5 

— Auch von offiziöſer Seite wird jetzt die vom „Berl. 
Tagebl.“ in die Welt geſetzte Legende, wonach Graf Her⸗ 
bert Bismarck in den diplomatiſchen Dienſt 
wieder eintreten würde, als unrichtig erklärt. 

„Abgeſehen davon — ſo wird ausgeführt — daß zur Zeit ein 
Botſchafterpoſten nicht frei iſt — über Wien iſt bereits verfügt — liegt es 
ſicher weder in den Abſichten der Reichsregierung, 
am einen 1 55 anzubieten, noch in den ſeinigen, einen 
olchen zu erſtreben.“ g f 0 N er 
In der Bismarckpreſſe wird dieſe Notiz noch ausdrücklich 
durch folgende Auslaſſung der Münchener „Allg. Ztg.“ be⸗ 
tätigt: 

0 Graf Bismarck hätte Ende März 1890 ſich jeden Botſchafter⸗ 
poſten ausſuchen können, wenn ſein Sinn danach geſtanden hätte. 
Wenn er damals das Verbleiben im Dienſt ungeachtet der dringen⸗ 
den Vorſtellungen des Katjer3 und des Grafen Capriot ebenſo wie 
das Angebot eines längeren Urlaubs abgelehnt hat, ſo ſind die 
ſeit jener Zelt gemachten Erfahrungen wohl ſchwer⸗ 
lich dazu angethan, dem Grafen jetzt die Rückkehr in den Dienit 
wünſchenswerth zu machen. Die Freiheit von jeder amtlichen Feſſel, 
die ungehinderte Bewegungsfreihett, die er vordem nie hatte kennen 
lernen, die mit dem Landaufenthalt verknüpfte Selbſtändigkeit find 
ihm, wie er noch vor wenigen Monaten im Freundeskreis geäußert 
haben ſoll, im Gegentheil viel zu werthvoll, als daß er ſie gegen 
eine wenig erfreuliche Thätigkeit vertauſchen ſollte, um eine Po⸗ 
litik zu vertreten, die ſeinen ganzen Ueberzeu⸗ 
gungen zuwiderläuft. Unter oder neben dem Verfaſſer 
der ſogenannten „Wiener Erlaſſe“ zu dienen, iſt für den Grafen 
Herbert Bismarck doch abſolut ausgeſchloſſen abgeſehen davon, daß 
er für ſeine Perſon nicht mit der diplomatiſchen Tradition brechen 
würde, wonach ein d b niemals im Heimathland ſeiner Ge⸗ 

lin beglaubigt werden ſoll.“ 

ie Eine offigiäfe Rüge von der „Nord d. Allg. Ztg.“ 
erhält, wie ſchon kurz gemeldet, ein Berliner Blatt und zwar iſt es 
das „Berl. Tageblatt“, weil dieſes geſtern unter der Ueder⸗ 
ſchrift „Stalten und die Monarchie“ aus der Feder „einer in Italien 
ſelbſt lebenden Perſönlichteit“ einen Artikel gebracht hatte, der 
nicht nur eine grau in grau gemalte Schilderung der gegenwärtigen 
wirthſchaftlichen und politiſchen Lage Italiens enthält, ſondern auch 
eine unangemeſſene Kritik an Mitgliedern des italieniſchen Königs⸗ 
hauſes übt.“ Letzteres ſcheint in Berliner Regterungskreiſen be⸗ 
ſonders unliebſom berührt zu haben, da die „N. A. Z.“ in bezug 
darauf mit bejonderer Schärfe ihre Rüge wie folgt ſchlteßt: Man 
ift fett längerer Zeit daran gewöhnt, derartige Auslaſſungen in der 
franzöſiſchen Preſſe zu finden; ſie bilden bekanntlich eine Spezia⸗ 
tät des Pariſer „Figaro“. Daß ſie in einem deutſchen Blatte 
Platz gefunden haben, kann nur auf das Lebhafteſte bedauert 
werden.“ FR X 

— Ueber die Meuterei in Kamerun ergänzt die 
geſtern von uns erwähnte Privatmeldung des Liverpooler 
Dampfer „Cabenda“ die bisherigen Berichte noch in folgenden 


unkten: 

0 Nach dem Ueberfall des Reglerungshauſes beſetzten die Meu⸗ 
terer nicht nur das ganze Gebäude, ſondern wurden Herren der 
Stadt. Dagegen beläſtigten ſie nicht die Händler oder die übrigen 
Eingeborenen. In der That ſagten ſie den Händlern, unbeſorgt in 
ihren Häuſern zu bleiben. Die Händler thaten es auch eine Zeit 
lang. Als aber der ſtellvertretende Gouverneur ihnen mittheilte, 
daß er ihr Leben und Eigenthum nicht ſchützen könne, begaben ſie 
ſich — Engländer und Deutſche — an Bord des Britiſh u. Afrikan 
Dampfers „Bengucla“. Die deutſchen Beamten und Offiziere 
hatten ſich mittlerweile an Bord der Kanonenboote „Nachtigall 
und „Soden“ begeben. Die Meuterer hatten die Vorſicht ge⸗ 
braucht, die Telegraphendrähte abzuſchneiden, damit die deutſchen 
Behörden nicht telegraphiſch um Hilfe nachſuchen konnten. Auch 
die Eingeborenen, die in Bell Town wohnten, flüchteten, obgleich 
die Meuterer ſagten, daß ihnen kein Leids geſchehen würde. In 
dem Arſenal befanden ſich 1500 Magazin⸗Gewehre und 540 000 
Patronen. Alles das erbeuteten die Aufrührer. Als das Kanonen: 
boot „Hyäne“ eintraf, ſandte es alsbald eine Abtheilung ans Land. 
Nach hitzigem Gefecht wurden die Meuterer aus der Stadt ge⸗ 
trieben und die Deutſchen ergriffen wieder Beſitz von derſelben. 
Später lieferten ſich zwei Meuterer und drei Weiber aus. 
Alle fünf wurden ſofort aufgehängt. 

* Königsberg, 31. Jan. Die Verſammlung der oſtpreußiſchen 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe, die am Sonnabend 
hier Fatıfinden und zweifellos eine Kundgebung gegen den ruſſi⸗ 


ührlich 4,50 Mm. für die Stadt Poſen 
eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle 
ber Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Die „Noſener Zeitung! erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt piertel⸗ 
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Donnerſtag, 1. Februar. 


ſchen Handelsvertrag erloſſen ſollte, iſt der „Königsb. Hart. Ztg.“ 
zufolge von ihren Veranſtaltern abgeſagt worden. Immerhin ein 
bemerkenswerthes Zeichen der Zeit! 

Breslau, 31. Jan. Den Abg. Strzoda, den neuge⸗ 
wählten Vertreter für Neuſtadt O.⸗S. im Reichstage, hat, wie man 
der „Schleſ. Volksztg.“ aus Berlin beſtätigt, die Centrums⸗ 
fraktion beſchloſſen aufzunehmen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 31. Jan. Wegen eines Amtsvergehens iſt 
am Mittwoch der ſtädtiſche Nachtwächter Fr. Wil h. Lehmann 
vom Berliner Landgericht I. zu 50 Mk. Geldbuße verurtheilt 
worden. Am 26. Auguſt Abends wollte der Braueretarbeiter 
Georg Plauſchinat ſeinen im Alexander⸗Regiment dienenden Bru⸗ 
der in der Kaſerne beſuchen. Er traf ihn aber nicht an, weil das 
Regiment ſchon zum Manöver ausgerückt war, und ging des⸗ 
halb zum Alexanderplatz zurück, um dort eine nach Schöneberg 
fahrende Pferdeeiſenbahn zu benutzen. Der Wagen war beſetzt 
und P. ſetzte ſich auf eine Bank, um auf den folgenden Wagen zu 
warten. Da überkam ihn die Müdigkeit und er ſchlief ein. Er 
mochte wohl ſchon eine ganze Weile geſchlafen haben, als er jäh 
aus ſeiner Ruhe geſtört wurde. Er verſpürte Knüffe und Püffe 
und als er ſich verdutzt umſchaute, ſtand der angeklagte Nacht⸗ 
wächter vor ihm und verſetzte ihm mit gezogener Plempe einen 
Hieb in die Seite. Der noch Schlaftrunkene ſuchte ſich durch vor⸗ 
gehaltenen Arm vor weiteren Mißhandlungen zu ſchützen und be⸗ 
kam noch einen Säbelhieb über die Hand, der eine Anſchwellung 
zur Folge hatte. Plauſchinat, ein ruhiger, fleißiger Arbeiter, pro⸗ 
teſtirſe lebhaft gegen dieſe Behandlung und beſtand darauf, daß 
der Wächter ihn nach dem Poltzeipräſidium begleitete und dort 
ſeinen Namen feſtſtellen ließ. Drei Paſſanten, welche die Miß⸗ 
handlung wahrgenommen, begleiteten die Parteien als Zeugen. 
Vom Poltzeipräſidium ging P. nach der nächſten Sanitätswache 
und ließ ſich ſeine Hand, deren Verletzung glücklicherweiſe ganz 
unbedeutend war, verbinden. Der Angeklagte verſuchte im Ter⸗ 
min zuerſt die Sache ſo darzuſtellen, daß der Angeklagte ſich beim 
Umherfuchteln mit der Hand dieſe an der Bank ſelbſt verletzt haben 
müſſe. Er gab aber dann zu, den Säbel zur Erweckung des Schla⸗ 
fenden benutzt zu haben. Zu ſeiner Enkſchuldigung führte er an, 
daß er den Zeugen irrthümlicher Weiſe für einen jener Stromer 
gehalten habe, welche im Sommer in den Anlagen des Alexander⸗ 
platzes zu nächtigen lieben und den Sicherheitsbeamten ſehr gefähr⸗ 
lich werden, wenn dieſe nicht energiſch eingreifen. — Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Geldſtrafe von 30 M. 


Vermiſchtes. 


Eine Teſtaments Eröffnung beſchreibt unſer Berliner 
B. C.⸗Korreſpondent folgendermaßen: Der Satz „Hangen und 
Bangen in ſchwebender Pein“ mit dem erfreulichen Schlußſatz 
„Himmelhoch jauchzend“ erfuhr kürzlich vor dem hieſigen Amtsge⸗ 
richt eine draſtiſche Illuſtration. Es galt der Eröffnung des Teſta⸗ 
ments einer verſtorbenen alten Dame und der zu dem Teſtament 
nachträglich gemachten Kodtzille, welch letztere ſich in einem aus 
ſtarkem Papier gefertigten Couvert, welches die Aufichrift „Modi: 
cille“ trug, befinden ſollten. Dem felerlichen Akt wohnten zahl⸗ 
reiche Freundinnen der Verſtorbenen in ſichtlicher Spannung bei. 
War doch einer jeden von der Verſtorbenen ſchon lange vor deren 
Tode vertraulich mitgetheilt worden, daß ſie mit einem anſtändigen 
Legat bedacht ſei, was um ſo mehr den Wetteifer in der Ver⸗ 
ehrung und Pflege der alten Dame anſpornte, als letztere hin und 
wieder, namentlich wenn ſie ſich etwas vernachläſſigt glaubte, die 
Bemerkung fallen ließ, daß es ja noch Kodtizille gebe, und daß fte 
ſich eventuell noch zu derartigen Teſtamentsabänderungen oder 
Nachträgen entſchließen würde, um in dieſer Weiſe volle Gerechtig⸗ 


keit zu üben. Nun war wirklich doch das dicke Couvert mit der F 
ominöſen Aufſchrift neben dem Teſtament vorhanden. Auf den F 


Geſichtern ſpiegelte ſich deutlich das „Hangen und Bangen“ ab, das 
Kontokurrentverhältniß zu der Verſtorbenen wurde ängſtlich prüfend 
erwogen. Sollte die Rleſenſumme der aufgewendeten Zärtlichkeit, 
der geſpendeten Kaffees, Kuchen, Diners, Soupers, Hausmittel, 
Stränge, Blumen, vergoſſenen Thränen u. |. w. in Folge irgend 
einer Unterlaſſungsſünde, vielleicht gar keine Kompenſation finden? 
Schrecklich, namentlich für zartbeſaitete weibliche Gemüther! 
Nun wurde das Entſcheidung bringende Couvert erbrochen. Das 
Pochen der Herzen war bernehmbarer, als das Keniſtern des 
Papiers. Aber ſiehe da! Nach längerem Forſchen erklärt der Be⸗ 
amte, daß das fragliche Couvert völlig leer ſei. Allgemeines Auf⸗ 
athmen und Uebergang zum „Himmelhoch jauchzend!“ Der ver⸗ 
ſtorbenen alten Dame dürfte jetzt die beſte Nachrede blühen! 

Von der Welt der Bretter. Der berühmte ttalte- 
niſche Schauſoieler Salvinkt erzählt den Leſern des 
amerlkaniſchen „Century“ mancherlei Unfälle, die ihm in ſeiner 
Bühnenlaufbahn vorgekommen find. Einmal trat Salvint im 
Piccolini⸗Theater in Florenz auf, als ein Licht des Kandelabers, 
welcher ſich in der Mitte der ein Zimmer vorſtellenden Bühne 
befand, umfiel und die dünne Umhüllung, welche das Seil um⸗ 
wand, an dem der Kandelaber hing, in Brand ſetzte. Im Publi⸗ 
kum wurde ſofort der Ruf „Feuer, Feuer“ laut. Salvini aber 
ſtieg augenblicklich auf einen Stuhl, ſprang in die Luft und riß 
den Kandelaber mitſammt dem Seil herunter. Er verbrannte ſich 
dabet die Hände und Hüften, verhülete aber großes Unglück. 
Darauf wurde die Vorſtellung fortgeſetzt. — Als Salvint einſt⸗ 
mals den Mortimer in Schillers „Maria Stuart“ ſpielte, ſtieß er 
ſich den Dolch mit ſolcher Gewalt in den Leib, daß er einen Zoll 
zwiſchen der vierten und fünften Rippe eindrang Es hätte wenig 


gefehlt, jo hätte er das Herz getroffen. Salvink ſtürzte hin und WI 


das Blut quoll in Strömen hervor. Die Vorſtellung mußte natür⸗ 
lich abgebrochen werden und einige Tage lang befand ſich der 
Künſtler in großer Lebensgefahr. 

Brand der Moſchee von Damaskus. Aus London 
wird geſchrieben: Die „Times“ bringt einige Einzelheiten über 
den Brand der großen Moſchee von Damaskus, ein Er⸗ 
eigniß, welches die türliſche Preſſe auf Befehl der Regierung mit 


Jahrgang. 
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Stillſchweigen hat übergehen müſſen, vielleicht well die Re⸗ 
gierung fürchtete, die Zerſtörung eines ſo altersgeheiligten Gebäudes 
möchte vom Volke als ein Zeichen kommenden Unglücks betrachtet 
werden. Die Moſchee war urſprünglich eine Johannis dem Täufer 
gewidmete Kathedrale, deren eine Hälfte nach der Einnahme der 
Stadt durch Omar in eine Moſchee umgewandelt wurde, während 
die andere noch auf einige Jahrzehnte den Chriſten überlaſſen 
blieb. Die Moſchee iſt bis auf die Mauern niedergebrannt, doch 
konnte man die Bibliothek mit ihren zahlreichen und werthvollen 
Büchern und Manuffripten retten mit Ausnahme des koſtbarſten, 
in einem beſonderen Raume aufbewahrten Schatzes, des „Othman's 
Koran.“ Derſelbe ſoll eines — und das einzig noch erhaltene — 
der vier Exemplare geweſen ſein, welche Kalif Othman in den 
großen Moſcheen von Mecca, Medina, Kufa und Damaskus nieder⸗ 
legen ließ. Auf Befehl von Konſtantinopel ſind bereits Schritte 
getroffen, die nöthigen Gelder zum Wiederaufbau zu ſammeln, an 
welchen ſich die fanatiſchen Muhamedaner der Stadt mit regſtem 
Eifer betheiligen. Das Feuer brach auf dem Dache des Gebäudes 
und am hellen Tage aus, weshalb die zuerſt in Umlauf geſetzten 
Gerüchte von einer Brandſtiftung ſeitens der Chriſten denn auch 
glücklicherwetiſe keinen Glauben fanden. Sonſt wäre der Zerſtörung 
der alten Kathedrale vermuthlich noch ein Gemetzel unter den 
chriſtlichen Bewohnern von Damaskus gefolgt. ; 


Lokales. 
Poſen, 1. Februar. 


p. Jubiläum. Der Lokomotivführer Spoll feiert heute 
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Demſelben wurden von allen 
Seiten zahlreiche Glückwünſche zu Theil. Heute Abend findet ſich 
der Jubilar mit feinen Freunden und Kollegen im Rinſchſchen 
Lokal in Wilda zu einer kleinen Feier zuſammen. 

p. Einbruchsverſuch. Ueber Nacht wurde im Komptoir des 
Herrn Stadtrath Herz, Judenſtraße 1, von drei Strolchen ein 
Einbruchsverſuch gemacht. Der Plan war jedoch vorher verrathen 
worden, ſodaß die Kriminalpolizei die nöthigen Maßregeln treffen 
konnte. Herr Kriminalkommiſſar Schulz verſteckte ſich mit einem 
Schutzmann in den Geſchäftsräumen und nahm die Einbrecher, 
welche ſich völlig ſicher glaubten, ſogleich in Empfang. Leider iſt 
es dem einen der Diebe doch noch gelungen, auf der Straße zu 
entweichen. In dem einen der beiden verhafteten Einbrecher hat 
man einen früheren Buchhalter des Stgdtrath Herz wiedererkannt. 

p. Bettler. 
bezirk insgeſa 


BEE 


wmt 167 Bettler zur Haft gebracht. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
7 Bettler, 4 Dirnen, 2 Obdachloſe, ein Arbeiter, der auf dem 
Sapiehaplatz ohne jede Veranlaſſung einen Knaben ins Geſicht 
ſchlug und derartig ſtieß, daß der Knabe in einen Keller hinab⸗ 
ſtürzte, und ein Arbeiter, der im dringenden Verdacht ſteht, den 
Einbruchsdiebſtahl in der Hoffmannſchen Molkerei in der Eichwald⸗ 
ſtraße verübt zu haben. — Polizeiliche Hilfe wurde geſtern 
von Paſſanten der Schützenſtraße in Anſpruch genommen, da in 
einer Arbeiterfamilie Streit entſtanden war und Vater und Sohn 
die Mutter prügelten. Als der Schutzmann erſchien, ergriff die 
Familie die Flucht. — Gefunden find ein ſchwaczer Muff in 
einem Geſchäft und eine Broſche. — Zugelaufen fit ein weiß 
und braun gefleckter Jagdhund. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 1. Februar 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.] Die Rittergutsbeſttzer Graf zu Lippe⸗Bieſterfeld mit Fa⸗ 
milie und Bedienung a. Schloß Neudorf, Baron v. Seydlitz aus 
Schrodke, v. Kalckreuth mit Familie a. Kurzig b. Pieske u. v. Tem⸗ 
pelhof mit Frau a. Dombrowka, die Landräthe von der Beck mit 
rau a. Zülllchau, Roell mit Frau a. Meſeritz, Behrnauer mit 
Frau a. Koſten u. v. Hellmann a. Liſſa, die Ingenieure Turner 
a. Magdeburg u. Reinhold a. Stettin, die Apotheker Bergas aus 
iegnitz, Katſer a. Halle u. Müller a. Leipzig, Inſpektor Schmidt 
a. Bromberg, Landwirth Hoffmann mit Frau a. Danzig, Fabrikant 
Kaufmann a. Berlin, Agronom Rakowskl a. Inowrazlaw, Fabrik⸗ 
Direktor Bieganskt a. Warſchau, Hotelbeſitzer Bernſtein a. Schwer⸗ 
ſenz, die Kaufleute Bodenheimer a. Aachen, Goldenring, Stolzmann 
u. Alders a. Berlin, Stöckel a. Treuen i. Sachſen, Zimmermann 
a. Breslau, Oettingen a. Hamburg u. Giersmann a. Leipzig. 

Hotel de Rome — F. Westphal & Co. Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103.) Die Hauptleute Pohleck a. Liſſa i. P. u. Matſchke aus 
Poſen, Fabrikant Schrippers a. Rheydt, Landwirth Weber aus 
Redſchnitz, die Ritterguts eſitzer v. Lehmann a. Wirſa, Wilſch aus 
Voſſowska u. Frau d. Arnim mit Töchter a. Komornik, Königl. 
Landrath Germershauſen a. Krotoſchtn, Stadtrath Hirſchhorn aus 
Mannheim, die Kaufleute Emde a. Crefeld, Wagner a. Kalbe, Dr. 
Cohn, Lauchen, Köppelmann u. Schröter a. Breslau, Wieſenthal, 
Welßenberg, Olſzewski, Sternfeld, Engel u. Ernſt a. Berlin, Adler 
a. Frankfurt a. M., Katzenellenbogen a. Krotoſchin, Baſtian a. 
Oſterode a. H., Simon a. Nürnberg, Kurtzig a. Grünberg i. Schl., 
Stiller a. Dresden, Schröter u. Börner a. Leipzig, Hefft a. Chem⸗ 
nitz i. S., Kretſchmar a. Breckerfeld u. Dietrich a. Hannover. 

Hotel Victoria. [ Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Dulinskt a. Slawno, v. Chamski a. Bialybrod, von 
en a. Warſchau u. Plottuch v. Kublickt a. Smieſzkowo, die 

aufleute Bethge a. Berlin u. Beh renbacher a. Glogau, Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Thiel a. Breslau, Fräulein v. Studzinska aus 
Weſtpreußen, Propſt Gregorowicz a. Lewkow. 
Hotel de Berlin. Gutsbeſitzerin Frau v. Klepaczewska, die 
Wirthſchafts⸗Inſpektoren Zaluskowski a. Kurnik u. Gozdziewski a. 
adyslawowo, die Kaufleute Reich a. Görlitz, Kotte a. Berlin, 
Echauſt mit Schweſter a. Gneſen, Jacobi a. Dresden, Fiſeck aus 
Breslau u. Müller a. Poſen. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) 
Kaufmann Herold a. Elberfeld, Rentier Sarrazin a. Koryſzewo, 
Bezirksfeldwebel Krull a. Hamburg, Steuerbeamter Sterndorff a. 
Berlin, Profeſſor Fincha a. Pies ti. Ungarn und Supernumerar 
Stern a. Berlin. 


e 


Im Monat Januar wurden im hieſigen Poltzei⸗ 


— 


. 


Schulze a. Schmalkalden, Wald a. Uſche, 


a. Gneſen, 
Kaſehel a. Dresden u. 
Wagner a. Berlin, Subdirektor Brandt a Breslau u. Hllfszeichner 
Schneider a. Hanau g. Main 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Premier = Lieutenant a. D. 
Loeſchner a. Schlochau, die Kaufleute Wollſtein u. Wolf a. Berlin, 
Micholitz u. Zucker a. Leipzig, Aſchner a. Magdeburg u. Appel a. 


Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Juda 


Rathenow. 


Georg Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (C. Ratt.) 
Die Kaufleute Markus u. Abel a Berlin, Frank a. Cottbus, Bahr 
a. Stettin, Schmidt a. Cröslin, Bürger a. Breslau, Frau Schmidt 
a. Stargard, Kant a. Gneſen, Kapler a. Bamberg u. Steiner aus 
Sternalitz i. O. S. 


Gartenarbeiten im Februar. 


Sobald in den Gärten die Raſenflächen wieder feſt gefroren 
ſind, ſo daß man mit der Karre oder dem Handwagen hinauf fah⸗ 
xen kann, ohne den Raſen zu beſchädigen, iſt es auch jetzt noch an 
der Zeit, den letzteren mit Dungerde dünn zu beſtreuen, wodurch 
der Graswuchs ſich im nächſten Frühjahre üppiger entwickelt, als 
wenn man jede Düngung unterläßt. Die Behandlung der Pflan⸗ 
zen in den Gewächshäuſern tft von der im vorigen Monat nicht 
verſchleden, doch iſt das Lüften in den kalten Pflanzenhäuſern bei 
geitndem Wetter nicht zu verfäumen. Für die Zimmerkultur der 
Blattpflanzen iſt bereits öfter empfohlen worden, dieſelben täglich 
mit lauwarmem Waſſer zu beſpritzen, die Erde mit einem Holz 
ſtäbchen aufzulockern und das Begießen, wenn es nöthig iſt, nur 
mit temporiviem Waſſer vorzunehmen. Es iſt merkwürdig, wie 
ſehr warmes Waſſer zur Förderung des Wachsthums aller Pflan⸗ 
zen, beſonders der Palmen im Zimmer beiträgt und man ſollte die⸗ 
jelben nie anders als mit 20—25 Gr. C. erwärmtem Waſſer gießen. 
Von letzteren ſind für Wohnzimmer beſonders geeignet die in den 
Gärtnereien kultivirten Phönſx⸗Arten, die auſtrallſche Schirmpalme 
(Corypha), ferner Kentia⸗Arten und allenfalls die Latanten. An⸗ 
dere ſich gut haltende Pflanzen für den obigen Zweck find Philo⸗ 
dendron mit vielen Luftwurzeln, die man ſehr leicht verjüngen 
kann, wenn die Pflanze zu hoch wird, indem man ſie etwa in der 
Mitte abſchneidet und den abgeſchnittenen Thell mit den Luftwur⸗ 
115 in einen anderen Topf pflanzt. Sonſt ſind noch anzuführen 

‘fectogyne, Aralia und die verſchiedenen Dracgenen⸗Arten. 


Handel und Verkehr. 


ai Der Einlöſungskurs der öſterreichiſchen Silber⸗ 
kuvons iſt auf 162%, M. herabgeſetzt worden. 
Pins 5 London, 1. Febr. Der Diskont iſt auf 2½ Proz. erhöht 
worden. * . 
zer Rotterdam, 31. Jan. In der heute von der Nieder⸗ 
ländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnaultlon über 
29 200 Blöcke Bankazinn wurden 43°, à 45¼ Gulden, durch⸗ 
ſchnittlich 44½ Gulden erzielt. 


Marktberichte. 


M., 
anen 4048 M., Bakonter 48—49 M., Ruſſiſches — P., Gallzter 
46-49 M., Serben 46-47 M. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 80-88 A. do. ohne Knochen 85—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—130 M., Speck, gerauchert do. 63—65 M., harte 
b Hag 110-120 M. per 50 Kilo, Gänſehrüſte 1,15—1,30 M. 
p. ½ Kilo. 

Wil d. Rehwild la. per / Kilogr. 0,60 — 0,90 M., Rothwild 
ner ½ Kilo 0,30 —0,35 M. Damwild per / Kilo 0,35 —0,40 M., 


Wildſchweine per 5 Kilo 0,36—0,42 M., Ueberläufer, Friſchlinge 


0,50—0,60 M., Kaninchen p. Stück 0,75 M., Hafen Ja. p. Stück 
2,50 —2,65 M., do. IIa. do. 2 M. 
Wildgeflügel. Wildenten p. Stück 1,70 M., See enten 


0,25 M., Faſanenhähne 1— 2.75 M., Faſanenhennen 1,80—2 Mark 


Birkhahne 1,65— 1,80 M 


Zathmes Geflügel, lebend. Puten, p. Stück — M., 
Enten 1,50 M., Hühner, alte do. 0,75—1,00 We., do. junge 
— M., Tauben do. 0,40 0,55 M. 

Itſche. Hechte, ver ) Klogr. 66—77 M., do. große 37—47 
M., Zander matte 65—69 M, Barſche 42—46 M., Karpfen große 
80 ., bo, mittelgroße 74 M., do. kleine 60 Mark 
Schleie 88— 90 M., Ble, 12—35 M., Aland 40-45 M., Quappen 
— M., bunte Fiſche —30 M. Malt, große 110—120 M., do. mittel 
75-80 M., do. kleine 60-66 M., Plötzen 19 25 M., K rauſchen 
50 M. Roddow 36—40 M., Wels 40 M., Raape 36 M. 

Schalthtere. Hummern, per ½ Kar. 2,40 — 2,50 M., Krebſe 
große, über 12 Ctm., p. Schock 12,00 M., do. 11—12 Ctm. 6—7 
M. p. Schock, do. 10 tm. do. 5 M. 

Butter. In. per 50 Nil. 404 -108 M., IIa do 96-100 M, 
geringere Hofbutter 90. 95 M. Landbutter 82—88 M. 

Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 3,20—3,30 M. p. Schock. 

Gemüſe. Kartofſeln, Daberſche in Wagenlad. p. 50 Kilo 1,50 
bis 1,60 M., do. blaue p. 50 Kilo — M., Roſenkartoffeln p. 5) Kilo 
— M., Mohrrüb. p 50 Kilo 2,50 M., Kohlrabt p. Scho } 
M., Porree p. Schock 0,50--1,20 M., Meerrettig ver Schock 8 bis 
16 We., Sellerie, Pomm. p. Schock 4,00 6,00 M., Peterſtlienwurzel 

Schock 0,25 2,00 M. Spinat per 50 Kilogr. 16—20 Mk., 
Feltower Rüben p. 50 Kilogr. 6-8 M., Blumenkohl per Stück 
ital. 0,22- 0,30 M., Champtgnon 9. / Nilo 0,75—1,00 M., Wirſt We. 


kohl per 50 Kilo. 5 M., Rothkohl per 50 Kilogr. 5,00 —5,50 
Welßkohl per 50 Kilo 2,50—3,00 Mark, Zwiebeln per 50 Kilogr. 


6,75 8,0 M., Roſenkohl 28—30 M., Grünkohl per 50 Kilogr. 
450-5 Mark. 

Obſt. Aepfel, Goldreinette per 50 Kilo 10—13 M., hieſige 4—6 
Me., Musäpfel, ſchleſ. 6— 8,50 M., Birnen, Kochbirnen 1 50 Kilo 
9—12 Mark, Preißelbeeren hieſige 50 Kilogr. —,— M., Wein⸗ 
Kauben b. 50 Star. ſpaniſche 50,00 60,00 M. Apfelſtnen Meſſina 
200 St. 9 M., Bitronen, Meſſina 300 Stck. 9—14 M. 

** Stettin, 31. Jan. Wetter: Leicht bewölkt. Tem⸗ 
N 3° i., Nachts leichter Froſt, Barometer 757 Mm. — 

nd: 5 
Weizen geſchäftslos, per 1000 Kilogr. lolo 133—139 M., per 
Jan. 139 M. nom., per April⸗Mai 142,5 M. Br. 142 M. Gd. Roggen 
geſchäftslos, per 1000 Kilogr. Info 117119 M., per Januar 
119 M. nom., per April⸗Mai 124.5 M. Br., 124 M. Gd. — 
Gerſte per 1000 Kilo loko 138—160 M. — Hafer per 1000 Kilo 
old 140-148 M., feinſter über Notiz. — Rüböl ruhig, per 


100 Kilo loko obne Faß bet Kleinigkeiten 45 M. Br., per Jan. neten. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Roftel) in Poſen. 


45 M. bez., per April⸗Mai 45,5 M. Br., per Okt. 46 M. Br. 
— Spiritus matter, per 10 000 Liter Proz. Info ohne Faß 70er 
30,8 M. bez., per Jan. 70er 30,6 M. nom., per Aprtl⸗Mat 70er 
32,6 M. nom, per Mat⸗Juni 70er 32,9 M. nom. — Angemeldet: 
nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 139 M., Roggen 119 M., 
Spiritus 70er 30,6 M 

Landmarkt. Weizen 174-138 M., Roggen 118-120 M., 
Gerſte 186—142 M., Hafer 150—154 M., Kartoffeln 36—42 M., 
Heu 3—4 M., Stroh 32—34 M. D. 3.) 
FS . ̃ ͤ—— T -rƷ̃g err eee 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Magdeburg, 1. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % altes Rendementt 


10 ran „ neues 10 . 65 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendement 12,65 
15 F 888 „ neues 5 13,00 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Renddt 10.30 
endenz: ſtetig. 
Brod raffinade !!!! 8 6,00 
!!! 25,75 
Gen affe r n ee 26,25 
Gem. Melis IL. mit an: 24,50 


Rohzucker I. Produkt Tranſito 


f. a. B. Hamburg per Febr. 12.67 Gd. 12,70 Br. 


dto. 7 per März 12,72½ Gd. 12,77¼ Br. 

dto. 3 per April 12,80 Gd. 12,82%, Br. 

bto. 8 per Mai 1287 ½ Gd. 12,90 Br. 
Tendenz: ſtetig. 


Breslan, 1. Februar. Spiritusbericht. Febr. 
50 er 48,60 Mark, 70 er 29,10 Mark, März⸗April — DR, 
Mai —,.— Mark. Tendenz: unverändert. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 

Crone a. d. Brahe, 1. Febr. [Priv.⸗Telegr. 
der „Poſ. Ztg.“] Die Mühle Gogolin iſt geſtern 
Abend total abgebrannt. 

Mannheim, 1. Febr. Wilhelm Maas, der älteſte 
Chef des Bankhauſes Salomon Maas, iſt geſtern nach dem 
Verhör verhaftet worden. Der mit dem Inhaber des 
fallirten Bankhauſes befreundete bekannte Hopfenhändler 
Ludwig Mayer hat ſich erſchoſſen. 

Petersburg, 1. Febr. Die Beſſerung in dem Befinden des 
Kaiſers ſchreitet fort. Der Kaiſer ſchlief vergangene Nacht weniger, 


weil er am Tage viel geſchlafen hatte. Jede Gefahr wird als ab- 
ſolut ausgeſchloſſen bezeichnet. 


London, 1. Febr. Einer Meldung des „Standard“ aus 
Shanghai zufolge iſt vorgeſtern zwiſchen der ruſſiſchen 
und chineſiſchen Regierung ein Abkommen, betreffend die Pamir⸗ 
frage getroffen worden. 


Belgrad, 1. Febr. Hier wird von kompetenter Seite die Mel⸗ 
0 „Nowoje Wremja“, daß Paſitſch demiſſtonirte, entſchteden 
eſtrttten. 


Waſhington, 1. Febr. Das Repräſentantenhaus nahm 
mit 175 gegen 56 Stimmen ein Amendement zur Tarifbill 
an, durch welches die inneren Abgaben feſtgeſtellt und eine 
Einkommenſteuer eingeführt wird. 

Waſhington, 1. Febr. Nach Schätzung über die heutige 
Kammerabſtimmung dürfte die Wilſon⸗Vorlage mit mindeſtens 
34 Stimmen angenommen werden. 

Waſhington, 1. Febr. Die Subſkription auf Schatzbons iſt 
geſtern geſchloſſen worden. Der geſammte Betrag iſt reichlich ge⸗ 


85911 Das Bankter⸗Syndikat zeichnete geſtern weitere 20 Milltonen 
DUCT. 


Berlin, 1. Febr. [Telegr. Spezlalber. der 
„Poſ. Ztg.“] ( Abgeordnetenhaus.) Das Ab eord⸗ 
netenhaus ſetzte heute die zweite Leſung des Elats fort u d 
genehmigte den Etat der landwirthſchaftlichen Verwoltu ng, 
außerdem viele kleine Etats. Dienſtag Landwirthſchuftskammern. 

Berlin, 1. Febr. [Telegr. Spezialber. der 
„Poſ. 3tg.“] (Reichstag.) In feiner heutigen Sitzung 
berieth der Reichstag in dritter Leſung die Novelle zum 
Unterſtützungswohnſitzgeſetz. In der General- 
debatte ſprach zunächſt der württembergiſche Abg. Rembold 
(Ctr.) gegen das Geſetz. Abg. Winterer (Elſäſſer) wandte 
ſich gegen die in zweiter Leſung angenommene Reſolution, be⸗ 
treffend die Ausdehnung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes auf 
die Reichslande. Staatsſekretär v. Bötticher bittet die 
Diskuſſion über dieſe Reſolution zu verſchieben bis ein bezüg⸗ 
liches Geſetz vorliege, an ſich halt er den Wunſch einer ein⸗ 
heitlichen Regelung der Materie für ganz Deutſchland für be⸗ 
rechtigt. Abg. Gamp (R.⸗P.) hätte lieber die Herabſetzung 
der Altersgrenze auf 16 Jahre gewünſcht, iſt aber mit dem 


Geſetz vorläufig einverſtanden, da die Regierung ſelber es als K 


ein Nothgeſetz bezeichne. Die Abgg. Brühne (S.⸗D.) und 
Büb (S.⸗D.) erklären ſich für die Ausdehnung des Geſetzes 
auch auf Elſaß Lothringen. Ebenſo iſt auch der Abg. 
Schröder (Freiſ. Verein.) für die Ausdehnung des Geſetzes 
auf ganz Deutſchland. Eine Spezialberathung fand nicht 
ſtatt. Darauf wurde die grundlegende Beſtimmung des Geſetzes, 
betreffend die Herabſetzung der Altersgrenze für Erwerb und 
Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes angenommen. 


Berlin, 1. Febr. Montag, den 5. Februar, Abends 
7 Uhr, findet bei dem Reichskanzler Graf Caprivi ein 
parlamentariſches Diner ſtatt, wozu das Er⸗ 
ſcheinen des Kaiſers erwartet wird. 


Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, habe der Kaiſer! 


zu der am 5. Februar ber dem Reichskanzler ſtattfindenden 
Feſtlichkeit ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. 


Breslau, 1. Febr. In der vergangenen Nacht brannten W 


in dem Dorfe Preiland bei Neiſſe 38 Hütten ab. Eine Frau 
und ein Kind kamen in den Flammen um. Viel Getreide und 
Vieh iſt verbrannt. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 


In Galmijgon Grube „Viktoria“ bei Beuthen in Oberſchleſien 
brannte der alte Förderſchacht ab. 


ünchen, 1. Febr. (Kammer der Abgeord⸗ 
Der Finanzminiſter giebt ein nochmaliges 


Exposé der bayeriſchen Finanzlage. Die Erhöhung 
der direkten Staatsſteuern ſei unver⸗ 
meidlich, wenn der Reichstag keine oder unzu⸗ 
längliche Mittel zur Deckung der Koſten der Militär⸗ 
vorlage bewillige. Er hoffe, daß man ſchließlich doch 
zu einer eventuellen Verſtändigung über eine modifizirte Tabak⸗ 
vorlage gelangen werde. Die Beſorgniß der Weinbauern ſei 
berückſichtigt worden. Der Staat werde die Weinſteuervorlage 
nicht fallen laſſen. a 


Börſe zu Poſen. 
Boten, 1. Febr. [Alatlicher Borſenber icht. 
Spiritus Gekündigt —.— L. Regulfrungspreis (50er) 48,40 
(Jer) 29,— Loko ohne Jaß (5 Jer) 48,40, (70er) 29,.—. 
Woſes, 1. Febr. Privat⸗ Bericht.] Wetter: Trübe. 
Spir uns flau. Voko one Faß (0er) 48,40, (0er) 29,.—. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 1. Febr. (Felear; Agentur B. Heimann. Voſen ; 
. v. 34 ot, 


3 


Weizen ſchwach | Spiritus feſt 

do. Mat 146 251142 - | 70er loko ohne Faß 32 20 32 — 

do. Juli 148 25146 1 70er Febr. 96 10 6 10 
70er April 37 — 86 90 

Roggen ſtill b 70er Mal 87 30 87 20 

do. Mat 129 — 25 - | 70er Juni 37 70 37 60 

do. Juli 130 50/129 254 70er Juli 8 10138 — 

Rübböl matt 50er loko ohne Faß 51 80 51 60 

do. April⸗Mal 45 80 45 80 Safer 

do. Okt. 46 80] 46 — do. Mai 140 500 — — 

Kündigung in Noggen — Wſpl. 

Kündigung in Spiritus (50er) —,000 Ltr. (70er) 29,009 
Berlin, 1. Febr. Schlufßt⸗Rurſe. ders! 
Weizen pr. Mat. . .. . 146 — 142 — 

do. pr. Juli . 147 — 146 50 
Roggen vr. Mae 129 — 125 — 
e er Jul!!! 130 50 129 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. Not. va 
do. eee, en: 932 20 82 | 
do 70er Febr 6 30 86 — 
do Her April! 5 — 36 90 
do 70er Mai 37 30 37 20 
do r 937 70 87 60 
do Oer lk 38 10 88 — 
do 50er loko o. F. 51 80 51 60 
Net. v.35) 


Not. v.34 
Dt. 9,½ Reichs⸗Anl 86 20 88 1 [Voln. 5% Ap, kes 5 — — 
Ron, 4%, Anl.107 501107 40 de. Stautb.-Bfbbrf. 65 50 65 50 


o. 8%, „ 101 — 101 10 Ungar. 4% Goldr. 0 
Poſ. 4% Blanbbrf102 401103 40 de. 4% Kronenr. 90 40 90 90 
Bol. 3%è do. 97 5097 750Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 218 20 218 70 


* 
Pol. Rentenbriefe 103 40110 50[Combarden 2 49 — 49 70 
Pos. Prop.⸗Oblig 55 90 86 [Disk.⸗Kommandit zs 177 20 176 70 
Oeſterr. Banknoten. 162 400162 85 
do. Silberrente 93 300 93 50 Fondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 221 10221 befeſtigend 
R. 4½% Bdk. Pfobr. 103 900113 90 


e ee 301 75 70 Schwarzkopf 223 — 222 80 
ainz Ludwighfdt. 113 113 Dortm. St.⸗Pr. 3. 55 — 55 30 
Marienb Mlaw.do 75 30 75 60]Gelſenkirch. Kohlen 147 — 176 60 
Griechiſch!% Golbr 25 90 26 25 Inowrazl. Steinſalz 42 75 42 75 
taltentiche Rente 75 10 75 40 Ultimo: 
ter A. 1890. 64 700 64 75 It. Mittelm. E. St. A. 76 90 77 50 
Ruſſa kon A. 1980 99 60 — — Schweizer Centr. 117 201117 60 
do. zw. Orient. Anl. 69 — 69 —Warſchauer Wiener 232 — 231 75 
Rum 4% Anl. 1890 83 25 83 5 Berl. Handelsgeſelk. 132 30182 25 
Serbiſche R. 1885. 67 25 67 25 Deutſche Bank⸗Aktien!57 — 157 30 
Türk. 1% konſ.Anl. 24 25 24 25 Königs⸗ und Laurah.114 701114 — 
Disk.⸗Kommandit 176 401176 5 Bochumer Gußſtahl 123 75124 40 
Bol. Spritfabrik = 
Nachbörſe: Kredit 218 25, Disconto⸗Kommandit, 177 25 
ruſſiſche Noten 220 75. 
Stettin, 1. Febr. (Telegr, Agentur B. Heimann. Poſen.) 


Weizen geſchäftslos eg vpiritus matt 


Not. v 34 


do. April⸗ Mai 112 — 142 50 per loko 70er 30 60 30 80 
do. Mat-Juni —- — — -| „ Aoril-Mat, 30 4] 30 60 
Roggen geſchäftslos „ Mai⸗Juni „ 32 — 52 60 
do. Aprl-Mat 124 50124 [Petroleum 

do. Mai⸗Juni —— - do. per loko 8 80 8 80 
Rüböl ſti 

do. April Rat 45 50) 45 - 

do Sept. Okt. 46 — 45 50 


) Petroleum loko verſteuert Uſance 1 Proz. 


Wetterbericht vom 31. Januar, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. ) Gr. f Temp 
Stattonen.nachb-ieetesnin Wind. | Wetter Cel. 
reduz. in mm. Grad 

Belmullet. — SW Sſbedeckt 5 
Aberdeen 132 SSW Jdbedeckt ug 
Chrlſttanſund 720 SD g wolkig 3 
Kopenbagen 752 SW 4 Dunſt 2 
Stockholm. 749 SSO 4 wolkig 1 
Haparanda 745 S 6 Schnee — 1 
Petersburg 761 8 Aſbedeckt 0 
Most en 719 SW bedeckt — 4 
Cherbonee 719 W I ſwolkig 2 
Cherbourg. 744 © 5 Regen | 8 
elder | 7:7 SSW 5 Regen 5 
ylt. | 758 SSD 6 Regen 9 3 
Jambure 752 SSO 4 bedeckt 1 
Swin münde 755 2 4\dalb bedeckt ) 1 
Neufahrw. | 757 SW 2 bedeckt | 2 
Memel 757 SSW 4 bedeckt 9 1 
Paris 750 Sch 6 bedeckt 10 
Deünſter 75¹ SW 4lbedeiti 4 
Karlsruhe. 753 2 1 Regen 4 
Wiesbaden 755 SW 1 bedeckt 9 3 
München 760 SSD Aſbeiter — 1 
Chemuktz 759 SS 30wolkig 2 1 
Berlin 757 SSWẽ 2 wolkig 0 1 
ten 764 W 1 bedeckt 0 
Breslau 761 SW Albedeckt 2 
Ile d' Aix 753 SB 6lbevedt 10 
Nizza 763 S halb bedeckt 4 
Triet 764 ONO wolkenlos 4 
) Nachts Sturm und Regen. ) Nachts Reif. ) Nachts 
Schnee. J Geſtern Vorm. Schnee, früh Regen. ) Nebel. 


) Nachm. Schnee. 


